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Träger der Ausbildung in Psychotherapie für

Ärzte, Psychologen und (Sozial)Pädagogen ist

das

Studienzentrum Verhaltensmedizin 
und Psychotherapie (SZVT) e.V.

Das SZVT wurde im Jahr 1980 gegründet; seine

Wurzeln reichen schon bis zum Jahr 1974

zurück, in dem sich Therapeuten der Region

Stuttgart in einer Fachgruppe Verhaltenstherapie

zusammenfanden.

Das SZVT war das erste deutsche Institut, das

eine curriculare Weiterbildung mit Pionieren der

Verhaltenstherapie angeboten hat.

Das Institut ist gemeinnützig, Mitglied im Deut-

schen Fachverband für Verhaltenstherapie (DVT)

und als Ausbildungsstätte für Psychotherapie

und Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie

staatlich anerkannt.

Die Aus- und Weiterbildungen des SZVT vermit-

teln eine moderne Form der Psychotherapie, die

alle in der Psychotherapieforschung identifizier-

ten Wirkfaktoren zu berücksichtigen sucht.

Verhaltenstherapie ist heute zu verstehen als

multimodaler Therapieansatz zur Veränderung

und Bewältigung problematischer Reaktionen 

in den Bereichen Denken, Fühlen, Verhalten 

und in den sozialen Beziehungen. Verhaltens-

therapie in der psychotherapeutischen Praxis 

ist ein Problemlöseprozess gemeinsam mit 

dem Patienten. Die verhaltenstherapeutischen

Methoden können als Handwerkszeug der

Therapeuten verstanden werden, das dazu

dient, den persönlichen Entwicklungsprozess

von Patienten zu fördern.

Kennzeichnend für die Verhaltenstherapie sind

weniger bestimmte Einzelmethoden, sondern

vielmehr eine pragmatische Handlungsorientie-

rung und die Integration unterschiedlicher, aber

erprobter Verfahren.

Die vom Institut vermittelte neue Verhaltensthe-

rapie als Psychotherapie der Balance stellt eine

optimale Grundlage für eine allgemeine Psycho-

therapie dar, Ergänzungen sind gewünscht und

vom Institut durch Kooperationen vorbereitet.

DAS SZVT DIE NEUE VERHALTENSTHERAPIE
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Präsidium
Prof. Dr. Dipl.-Psych. Niels Birbaumer

Prof. Dr. med. Reinmar du Bois

Dipl.-Psych. Helga Mehl

Prof. Dr. Dipl.-Psych. Dirk Revenstorf

Ausbildungsausschuss
Prof. Dr. W. Bongartz, Psychologisches Institut,

Universität Konstanz

Dipl.-Psych. A. Cavicchioli, Vereinigung der

Kassenpsychotherapeuten

Dipl.-Heilpäd. Dipl.-Psych. C. Neuhaus,

Kinderpsychotherapeutische Praxis

Prof. Dr. med. F. Reimer,

Verhaltenstherapeutische Praxis, Weinsberg

Prof. Dr. H. Traue, Medizinische Psychologie,

Universität Ulm

Weiterbildungsbefugter Arzt
Dr. med. Gerhard D. Roth

Institutsleitung
Dr. Fred Christmann

DIE VERANTWORTLICHEN
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Obwohl alle Ausbildungsteilnehmer bereits eine

abgeschlossene Berufsausbildung nachweisen

und man insofern von einer Weiterbildung aus-

gehen müsste, spricht der Gesetzgeber bei

Psychologen und (Sozial)Pädagogen von Ausbil-

dung.

Trotz teilweise unterschiedlicher Anforderungen,

die Ärzte, Psychologen und Sozialpädagogen

erfüllen müssen, werden Theorie und Selbster-

fahrung größtenteils gemeinsam innerhalb von

drei Jahren absolviert.

Die Seminare finden i. d. R. einmal monatlich an

einem Freitag (16-20 Uhr) und Samstag (9.30 -

18 Uhr) bzw. in einzelnen Kompaktwochen statt.

Ferienzeiten sind i.d .R. seminarfrei.

Die Inhalte der Ausbildung orientieren sich an

den Psychotherapierichtlinien, den Psychothera-

pievereinbarungen, den Richtlinien der Landes-

ärztekammer Baden-Württemberg und an der

Ausbildungs- und Prüfungsverordnung zum 

Psychologischen Psychotherapeuten bzw. zum 

Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten.  

Die Durchführung erfolgt als

� Ganztags- oder

� berufsbegleitende Ausbildung 

Das Abschlusszertifikat bescheinigt bei Erfüllen

der Voraussetzungen grundlegende Kenntnisse

der Psychotherapie* mit Vertiefung in Verhaltens-

therapie und zusätzliche Kenntnisse in 

� Entspannungsverfahren und Hypnose 

weiterhin Grundlagen in 

� Gesprächspsychotherapie

� Familientherapie 

� Psychotherapie in der Gruppe

* Die Bescheinigung gilt bei (Sozial)Pädagogen

entsprechend dem Psychotherapeutengesetz

nur für die Psychotherapie mit Kindern und

Jugendlichen; ein Zusatzcurriculum entfällt hier.

DIE AUSBILDUNG
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� Ein Zusatzcurriculum vermittelt Ärzten 

und Diplom-Psychologen die notwendigen 

Kenntnisse und Fertigkeiten für eine qualifi-

zierte Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 

(vgl. Curriculum).

Neben Theorie und Selbsterfahrung sind weitere

Ausbildungsteile für den Erwerb der berufsspe-

zifischen Titel zu absolvieren, wie sie in den

Ausbildungsrichtlinien benannt sind (s. Richt-

linienheft des Instituts). Diese werden von

jedem Ausbildungsteilnehmer entsprechend den

eigenen (zeitlichen) Möglichkeiten geplant und

können i.d.R. am Institut durchgeführt werden,

z.B. Therapie mit Erwachsenen, Kindern und

Gruppen, Supervision, interaktionsbezogene

Fallarbeit (analog Balint) usw., oder es kann 

die Teilnahme an Kursen unserer Koopera-

tionspartner anerkannt werden. 

Moderne Formen des Unterrichts, Skripte zu

jedem Seminar, Materialien für die Therapie-

praxis, Studienbriefe mit Anwendungsübungen

oder die Teilnahme an Psychogenius®, einem

Lern- und Wissensspiel für die Psychotherapeu-

tische Praxis, fördern die Effektivität des Lernens

und ermöglichen individuelle Zeiteinteilung.

Das Institut stellt bei Bedarf Computer-Arbeits-

plätze, so dass mit Beginn der Ausbildung ein

allmähliches Hinführen auf die in der psycho-

therapeutischen Praxis unumgängliche

Arbeitshilfe zur Organisation, Antragstellung 

und Abrechnung erfolgen kann.
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Die Selbsterfahrung fördert die berufliche

Sozialisation. Sowohl die eigene Persönlichkeit

als auch die Wechselwirkung von Therapeuten-

und Patientenverhalten werden reflektiert.

Therapeuten sind wie Patienten geprägt von 

biographischen Erfahrungen, augenblicklichen

Lebensumständen und Erwartungen an die

Zukunft. Neben Störungs- und Methodenwissen

muss der Therapeut/die Therapeutin auch über

Einflüsse Bescheid wissen, die von ihm/ihr als

Person ausgehen, und in der Lage sein, solche

möglicherweise ungünstigen Auswirkungen auf

den Therapieprozess in der Interaktion mit Pa-

tienten zu beobachten und ggf. zu kontrollieren.

Die Selbsterfahrung umfasst 120 Stunden; 

davon können 15 Stunden als Einzelselbst-

erfahrung gewählt werden.

An den regelmäßigen Seminaren des Instituts

wirken 40 Dozenten mit.

Die Vielzahl der Dozenten aus der ambulanten

und stationären Versorgung sichern die Praxis-

nähe der Ausbildung.

Die engen Kontakte zu den Universitäten

Tübingen, Ulm, Konstanz und Freiburg gewähr-

leisten, dass die Ausbildung den aktuellen

Stand der Psychotherapie-Forschung vermittelt.

Verschiedene Dozenten ermöglichen den

Kandidaten ein Lernen an unterschiedlichen

Therapeutenmodellen.

Supervisoren tragen Verantwortung für die

Ausbildung einzelner Kandidaten und müssen

gemäß den gesetzlichen Vorgaben regelmäßig

ihre Supervisionspraxis und eigene Fortbildung

nachweisen. Ihre Zulassung ist somit zeitlich

befristet. 

Dem Institut stehen zur Zeit 60 Supervisoren,

verteilt auf ganz Baden-Württemberg, zur

Verfügung, so dass eine gute Versorgung der

Ausbildungsteilnehmer gewährleistet ist (die

Zusammenarbeit der Institute im DVT macht

ggf. auch eine Inanspruchnahme anderer Super-

visoren möglich). Eine Liste mit Personenbe-

schreibungen und Adressen der Institutssuper-

visoren wird im Einführungsseminar ausgegeben.

DIE SELBSTERFAHRUNG DIE DOZENTEN UND
SUPERVISOREN
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Zu Psychotherapie-Grundkenntnissen und Ver-

tiefung in Verhaltenstherapie werden in etwa 

drei Jahren die für den Abschluss notwendige

Theorie mit den folgenden Schwerpunkten an-

geboten (Änderungen vorbehalten): 

Grundlagen
Psychologische, medizinische, pharmakologische

Grundlagen, Erkenntnisse der Psychotherapie-

forschung, Berufsrecht, Krankheitslehren,

Entwicklungspsychopathologie, Diagnostik,

Praxisorganisation

Gesprächsführung
Therapeut-Patient-Beziehung, Übertragung,

Rapport, Gesprächspsychotherapie, Lösungs-

orientierte Therapie, Widerstand

Verhaltenstherapeutische Praxis
Erstgespräch, Problem- und Verhaltensanalyse,

Selbstmanagement-Therapieansatz, Ängste und

Exposition, Zwänge und Reaktionsverhinderung,

Soziale Phobie und Training sozialer Kompetenz

Kognition und Hypnose
Entspannungs-, imaginative und Hypnose-

Verfahren, Kognitive Therapie und Depression

Familientherapie
Familien- und Paartherapie, Sexualstörungen,

Trauma und Sexueller Missbrauch, Essstörun-

gen, Persönlichkeitsstörungen

Verhaltensmedizin
Somatoforme Störungen, Biofeedback, Schmerz,

Psychoonkologie, Alkoholismus, Psychotherapie

im Alter

Alternativ für Kinder- und
Jugendlichenpsychotherapeuten:
Spezielle Diagnostik, AD(H)S, Enuresis und

Enkopresis, Lernstörungen, Aggression, Stottern,

Trauma bei Kindern, chronische Krankheiten,

Psychotherapie mit Jugendlichen

DAS CURRICULUM
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DIE INSTITUTSAMBULANZ DIE KOOPERIERENDEN KLINIKEN

Die praktische Ausbildung kann bei persönlicher

Eignung im Therapiezentrum der Gerhard-Alber-

Stiftung erfolgen. Das TeZet ist eine etablierte

Einrichtung der ambulanten psychotherapeu-

tischen Versorgung mit ca. 400 Patienten im

Jahr. Zur Anmeldung gelangt das ganze Spek-

trum psychischer Störungen. Neben der Psycho-

therapie liegt ein Schwerpunkt des Therapiezen-

trums auf der Prävention mittels Gruppenkursen

u.a. zu Entspannung und Stressbewältigung

sowie sozialer und emotionaler Kompetenz.

Über die Ermächtigung der Institutsambulanz

können die Behandlungen der Ausbildungsteil-

nehmer nach der Zwischenprüfung mit den

Krankenkassen abgerechnet werden. Die prakti-

sche Ausbildung kann auch in den Lehrpraxen

des Instituts verteilt auf ganz Baden-Württem-

berg erfolgen.

Bei Psychologen und (Sozial)Pädagogen sind

1200 Stunden praktische Tätigkeit in einer psy-

chiatrischen bzw. kinderpsychiatrischen Klinik

für den Abschluss mit dem Ziel der Approbation

erforderlich. Dafür stellen Kliniken in ganz

Baden-Württemberg (und darüber hinaus) dem

Institut Praktikumsplätze zur Verfügung. Nach

der Anmeldung zur Ausbildung erhalten die

Kandidaten des Instituts aktuelle Adressen und

Ansprechpartner für ihre gezielte Bewerbung.

Diese Tätigkeit kann auch an anderen Kliniken

mit Weiterbildungsermächtigung für Psychiatrie

(Kinder- und Jugendpsychiatrie) absolviert wer-

den, wenn dafür eine Kooperationsvereinbarung

zwischen Klinik und Institut getroffen und diese

vom Regierungspräsidium Stuttgart anerkannt

wird.
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Berechtigt für das Studium in Psychotherapie 

mit Abschluss in Verhaltenstherapie sind Ärzte,

Psychologen und (Sozial)Pädagogen. 

Interessenten mit anderen Bildungsabschlüssen

können nur zugelassen werden, wenn ihr Bil-

dungsabschluss anerkannt wird.

In Baden-Württemberg ist für diese Äquivalenz-

prüfung das Regierungspräsidium Stuttgart

zuständig:

Postfach 80 07 09

70507 Stuttgart

Telefon 0711/904 … 32 56

www.rp.baden-wuerttemberg.de

Etwa vierteljährlich finden Richtlinienseminare

statt (Dauer in der Gruppe ca. 3 Stunden). Im

Richtlinienseminar erläutert die Institutsleitung

die Durchführung der Aus- und Weiterbildung,

die Vertragsmodalitäten und die Berufsper-

spektiven; des Weiteren werden die Wahlmög-

lichkeiten und ihre praktische Umsetzung auf-

gezeigt und das Richtlinienheft des Instituts

ausgegeben mit den Inhalten

� Aus- und Weiterbildungsordnungen 

(berufsspezifisch)

� Prüfungsordnungen

� Psychotherapierichtlinien

� Psychotherapievereinbarungen

� Anmeldeformular mit Fragen zur Person

� Gebührenordnung

� BaFöG

Psychotherapeutengesetz und Ausbildungs- und

Prüfungsverordnungen zum PTG finden sich auf

der Homepage des Regierungspräsidiums

Stuttgart.

Sollte eine Teilnahme an den Richtlinien-

seminaren nicht möglich sein oder Zweifel 

an der persönlichen Eignung bestehen, muss

ein Einzelgespräch vereinbart werden. 

Jährlich beginnt ein neuer Lehrgang in Psycho-

therapie bzw. Kinder- und Jugendlichenpsycho-

therapie mit Vertiefung in Verhaltenstherapie.

Die Aufnahme in die Ausbildung kann individu-

ell erfolgen, so dass bestimmte Ausbildungs-

teile, auch das Klinikpraktikum, sofort nach

Abschluss des Ausbildungsvertrags begonnen

werden können.

DIE VORAUSSETZUNGEN DAS AUFNAHMEVERFAHREN
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DIE PRÜFUNGEN DIE FINANZIERUNG

Für die Abrechnung von Patientenbehandlungen

mit den Krankenkassen ist ein Prüfungsge-

spräch erforderlich. Dieses findet im Institut 

einzeln oder in Kleingruppen statt und betrifft

die Inhalte der bis dahin absolvierten Seminare.

Die Abschlussprüfung legen Ärzte, die ein Zeug-

nis für die Ärztekammer benötigen, einzeln vor

einem der weiterbildungsbefugten ärztlichen

Ausbildungsleiter ab. Psychologen und (Sozial)-

Pädagogen machen eine staatliche Prüfung, um

die Approbation als Psychologische/r Psycho-

therapeut/in bzw. Kinder- und Jugendlichen-

Psychotherapeut/in zu erhalten.

DER TEIL DES GANZEN

Wer aufgrund großer Entfernung oder anderer

Schwerpunkte nur an Teilen des Weiterbildungs-

angebots interessiert ist (Fernstudium, Zweit-

verfahren), kann nach persönlicher Einstufung

die Immatrikulation für einen Teil des Ganzen

beantragen.

Die Aus- und Weiterbildung finanziert sich zum

Teil über Therapien, die unter Supervision 

im Institut oder den Lehrpraxen durchführt 

werden. Das Gebühren-Modell des SZVT sieht

eine Vorfinanzierung durch das Institut vor. Für

die Ganztagsausbildung ist zudem eine Bafög-

Förderung möglich. Alle Kosten für die Aus- und

Weiterbildung sind der aktuellen Gebührenord-

nung (siehe Richtlinienheft) zu entnehmen. In

den Kosten sind Skripte, Studienbriefe und die

Therapiematerialien des Instituts bereits enthal-

ten. 

WAS SONST NOCH WICHTIG IST

Der Aus- und Weiterbildungsvertrag kann jähr-

lich, ab dem 2. Jahr halbjährlich gekündigt 

werden. Die Teilnehmer sind für die Zeit der

Ausbildung berufshaftpflichtversichert. 

Mit dem Bestehen der Abschlussprüfung wird

die fachspezifische Voraussetzung für eine 

sozialrechtliche Niederlassung als Verhaltens-

therapeut bzw. Kinder- und Jugendlichen-

verhaltenstherapeut bzw. die Abrechnung von

Verhaltenstherapie als Kassenarzt (Fachkunde)

erfüllt. Die Zulassung erfolgt durch die zuständi-

ge Kassenärztliche Vereinigung aufgrund regio-

naler Bedarfsplanungen.

Namen und Anschriften von Interessenten wer-

den zur Information über künftige Angebote 

des Instituts gespeichert.
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DIE THERAPIEPROJEKTE

Das Institut versucht, durch Projekte zum Teil 

in Kooperation mit anderen Trägern innovative

Impulse im Gesundheitswesen zu setzen. Die

folgenden Projekte wurden seit 1987 durchge-

führt:

� Aufbau einer Kontaktstelle für

Selbsthilfegruppen

� Interdisziplinäre Schmerzberatung zusam-

men mit dem Schmerztherapeutischen

Kolloquium

� Behandlungsangebote für Sexualstraftäter

� Verhaltensmedizinische Behandlung chro-

nisch körperlich Kranker zusammen mit der

Robert Bosch Stiftung GmbH

� Entwicklung eines Gruppenprogramms für

Patientinnen mit Essstörungen

� Einsatz von Audio-CDs zur

Therapiebegleitung

� Integration körperbezogener Übungen in

die Verhaltenstherapie

� Kurzintervention bei chronischem Zähne-

knirschen zusammen mit der Breuninger

Stiftung

� Evaluation einer Gruppenpsychotherapie

zur emotionalen Kompetenz

� Psychogenius® Intention -

Beratung über Internet

� Entwicklung eines Gruppenprogramms 

zur Förderung der Lebensfreude

Ausbildungsteilnehmer des Instituts können an

der Vorbereitung und Durchführung der

Therapieprojekte mitwirken und so in lebendi-

gem Lernen die eigene Praxiskompetenz

erhöhen (Möglichkeit zur Dissertation).
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STUTTGARTER THERAPIETAGE DAS RAHMENPROGRAMM

Fächerübergreifende Fortbildungsangebote

ermöglichen außerhalb curricularer Schulungs-

abläufe einen ŒBlick über den ZaunŽ und den 

Kontakt zu neueren Entwicklungen der Psycho-

therapie in Praxis und Forschung.

Fordern Sie ab Januar das aktuelle Tagungs-

Programm an!

Verbinden Sie das Angenehme mit dem Nützli-

chen! Lieben Sie Theater, Kabarett, Hip-Hop,

Musical, Malerei, Naturkunde, Tiere, Sport? 

Oder bevorzugen Sie Shopping?

Genießen Sie eher die Hocketse oder das

Sterne-Lokal? Oder suchen Sie die Ruhe in der

Natur, Entspannung im Mineralbad?

Alles lässt sich mit Ihren Ausbildungsbesuchen

verbinden. So wird Weiterbildung zum Erlebnis!



15 PLUSPUNKTE DER
AUSBILDUNG DES SZVT

KONTAKT

� Umfassende Qualifizierung für unterschied-

liche Berufsfelder

� Moderne Psychotherapie

� Kompetenzerwerb auch in Beratung,

Prävention, Erwachsenenbildung usw.

� Viele Dozenten bieten verschiedene Modelle

� Supervisoren und Lehrpraxen regional 

verteilt

� Wochenendtermine erleichtern Berufstätigkeit

� Hervorragende Räumlichkeiten für Lernen und

Therapie

� Praktische Unterrichts- und

Therapiematerialien

� Viele Klinikkooperationen in Baden-

Württemberg (und darüber hinaus)

� Integration des Instituts in eine Institution mit

sozialem Auftrag

� Möglichkeit zur Projekt- und Doktorarbeit

� Wahlmöglichkeiten im Studiengang

� Auswahl der Ergänzungsthemen

� Weniger Termine und freie Einteilung durch

Fernstudium

� Vielzahl von Abschlussmöglichkeiten

SZVT

Christophstraße 8

70178 Stuttgart

Tel. 0711 /966 96 63

Fax 0711 /966 96 66

E-mail

info@szvt.de

Internet

www.szvt.de

Sekretariat

Mo … Fr 10.oo … 12.15 Uhr

Institutsleitung

Di 8.30 … 9.30 Uhr

Bankverbindung

LBBW

Konto 1 272 136

(BLZ) 600 501 01
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